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Ha sieh! Da zuckt aus des Häuptlings Augen
Nach Wetterleuchten ein strahlender Blitz:
„Weil wir für anderen Platz nicht taugen,
Ihr Freunde, hinab auf den Marmorsitz!

6. Der Friese ist frei, ihn hat erzogen
Das flutengeborne, selbsteigne Land,
Wir zwingen die Riesen, die mächtigen Wogen,
Und halten sie auf mit gewaltiger Hand.
Wenn aber im Wettersturm sie uns wiegen,
Dann flammt dazu der erhabene Tor,
Entzündet die Herzen, und jauchzend sie fliegen
Wie Götterkinder zum Himmel empor.

7. Geht hin und sucht auf weiter Erden
Ein Volk, das edler als unser Geschlecht!
Was schleicht und kriecht, getreten mag's werden,
Was gern sich biegt, das werde Knecht!
Wer aber tief in der Brust die Flamme
Der Freiheit mit eigenem Herzblut nährt,
Der ist von königlichem Stamme
Und werde wie ein Fürst geehrt."

8. So sprach er, und ruhig sie abwärts schritten,
Ein jeder Friese ein Fürst und Held,
Und setzen sich stolz in der Könige Mitten
Als freie Germanen und Herren der Welt. —
O wohl dem Manne, dem stark und erhaben
Im Busen die würdige Schätzung ruht!
Wer zahm sich duckt, der laß sich begraben,
Der Freie allein ist aus Königsblut.

J(0. willehadus' Tod.
s4i leitn er. Heil Dir, o Oldenburg! Oldenburg, 1v01.

1. Wellen schäumen, Ruder rau-
schen,

Und stromauf ein Nachen zieht.
Nebel wallen, Winde lauschen
Einem bangen Klagelied.

2. Also tönt es: „Zieh in Frieden,
Heil'ger Vater, Willehad',
Ob du von uns bist geschieden,
Bei uns weilst du früh und spat!

3. Zu den Sachsen, zu den Friesen
Brachtest du das heil'ge Wort
Unsers Heilands. Sei gepriesen.
Sei gesegnet fort und fort!

4. Einmal noch zum deutschen
Norden

Eiltest du den Deinen zu.
Aber von der Weser Borden
Rief dich Gott zur ew'gen Ruh!


